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b denten [erfcheint außer Sonn» und & 
gen täglich Abends zwiſchen 7-8 uhr. S 
erate aus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 

tig 1 Berlin, 16. Jan. Bei den widerſprechenden Nach- 
un ten über den Inhalt der ruſſiſchen Rückantwort baben wir 
Da ühe gegeben, uns zuverläſſiger Angaben zu verſichern. 
8 nimmt Rußland Punkt 2, 3, 4 der durch den „Nord“ 
— gewordenen nach St. Petersburg durch Oeſterreich mit 

heilten Friedenspropoſitionen mit einigen ſehr unbedeutenden 
find Nationen an, Es betreffen dieſe nicht das Prinzip ſondern 
— nur Redaktionsänderungen, man könnte fie Verbeſſerungen 
Da en, indem ſie den Sinn genauer und präziſer formuliren. 
* gegen iſt Punkt 5. ganz abgelehnt und bei Punkt 1. in Be⸗ 
d f der Rektification der Grenze durch die geforderte Abtretung 


Sap von Beſſarabien, der eine Linie von Chotyn bis zum 


ei ee abſchneidet, ein Gegenvorſchlag gemacht. Rußland ver- 
h gert nicht Verhandlungen über die Rektifikation der Grenze, 
"ern nur die, unter dem Namen einer Rektifikation verlangte 
erritorialabtretung. — Es iſt bereit alle irgend für die Sicher 
— der Donauſchifffahrt erforderlichen Konzeſſionen zu machen, 
* glaubt Forderungen ablehnen zu müffen, die den gegen. 
* Verbältniſſen nicht entſprechen. Es bietet Kars als 
kr — der Beſitzungen feines Reiches, welche in den Händen 
ine erbündeten find, Es iſt demnach falſch, wenn es in Bere 
5 Blättern heißt, daß Rußland ſich die Mitwirkung bei der 
a 0 ung der Organiſation der Donaufürftenthümer vorbehalten 
denn Punkt J. der Friedenspräliminarien geſteht fie ihm 

. Ebenſo itthümlich iſt die Angabe, daß Rußland die 
ang von Konferenzen zur Regelung aller ſtreitigen 
ins beſondere de über die Neutraliſation des ſchwarzen 
* unerläßlich hält, denn Rußland hat eben die Pro- 
Uber die Neutraliſation des ſchwarzen Meeres pure 
Dieſelbe iſt daher keine ſtreitige Frage mehr. 
glaub' man die Hoffnung auf den Frieden noch nicht 
ürfen. Muß die Abberufung des öſterreichiſchen 
St. Petersburg auch als ſehr wahrſcheinlich an- 
ttetend en werden, fo hofft man doch, daß troß der dadurch ein- 
eine Cin Erſchwerung der weitern diplomatiſchen Verhandlungen 
reich migung um ſo eher ſich erzielen laſſen werde, als Oeſter⸗ 
die beſtimmte Verſicherung abgegeben hat, vorerſt kriegeriſch 

E vorzugehen. 

treffe — 17. Jan. Nachdem unmittelbar nach dem Ein. 
bo en der Ruſſiſchen Rückantwort der Barometer der Friedens. 
ei Nungen tief geſunken war, ſcheint er ſich neuerdings wieder 
bundeben. Man glaubt ſich immer mehr verſichert halten zu 
d an, daß nachdem Rußland bereits die erheblichften Punkte 
0 geſtelten Friedenspropoſitionen zugeſtanden hat, es um den 
legen Übrigen Theil derſelben den opferreihen Krieg nicht fort⸗ 
uflaerde. Man wigt die Größe der Einſäbe ab, welche 
Ver and, auf allen Punkten feines Gebiets angegriffen, zu ſeiner 
teen digung machen müßte gegen den Werth derjenigen Ab» 
und gen und Zugeftändniffe, welche von ihm verlangt werden, 
bung abt nicht zu irren in der Annahme, daß bei dem Peters. 
Empf. Kabinet die ruhige Ueberlegung über eine ſehr begreifliche 
docu lichkeit den Sieg davon tragen und ſich noch früher 
Eſter anulten werde, bevor durch die Abberufung des Grafen 
die 9 aus Petersburg die Anknüpfung neuer Verhandlungen, 
ch diesmal nach dem Abbruch der Wiener Conferenzen fo- 

on be gemacht, abermals erſchwert iſt. Es wird uns wenigſtens 
Risen untertichteter Seite verſichert, daß Preußen in dieſer 
ung hin von Neuem die eindringlichſten und wohlmeinendſten 


ene a ger D am p 72 dahrgang. 


Freitag, 
den 18. Januar 1856. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
"3 bier in der Erpebition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Vorſtellungen in Petersburg gemacht babe, und wir können nicht 
glauben, daß unter dem Gewicht der oben angeführten Gründe 
die aufrichtigen Bemühungen des Berliner Kabinets ohne Erfolg 
in Petersburg geblieben ſein ſollten. — Graf Benckendorf, der 
ruſſiſche Militairbevollmächtigte am diesſeitigen Hofe iſt geſtern 
Abend nach längerer Abweſenheit hier wieder eingetroffen. 

Nachſchrift. So eben geht uns die Nachricht zu, daß 
Rußland die öſterreichiſchen Friedenspropoſitionen angenommen 
habe. Es erhalten dadurch die Hoffnungen, die wir an der 
Spitze unſerer Correſpondenz ausgeſprochen haben, die erfreulichfte 
Beſtätigung. 

Man theilt der „B. B. 3.“ über die Erklärung, welche 
die kaiſerl. ruſſiſche Regierung nach Wien hat gelangen laſſen, 
Folgendes als authentiſch mit: Man iſt hier davon unterrichtet: 
1) daß die Antwort des ruſſiſchen Hofes die Nothwendigkeit 
einer Organiſation der Donaufürſtentbümer und deren Rückkehr 
unter die Souveränetät des Sultans anerkennt; 2) daß Rußland 
die Mitwirkung bei der Feſtſtellung jener Organiſation vorbebält; 
3) daß ſich es unbedingt jede Abtretung eines vor dem Kriege 
beſeſſenen Gebietstheiles ablehnt, dagegen die Zurückgabe der 
im Kriege neu okkupirten Poſitionen anbietet, ſich auch zu einem 
geeigneten Gebietsaustaufch geneigt erklärt, dieſerhalb jedoch Vor 
ſchläge erwartet; 4) daß endlich die Anberaumung von Confe- 
renzen zur Regelung aller ſtreitigen Fragen, insbeſondere über 
die Neutraliſation des Schwarzen Meeres, für unerläßlich Hält. 

Der „Nord“ meldet aus Riga vom 6. Januar, daß die 
baltiſche Armee, deren Beſtand im vorigen Jahre 80,000 Mann 
betragen habe, in dieſem Winter bis auf 100,000 Mann ver- 
mehrt werden ſolle. Alle Küftenpläge werden ſtärker befeſtigt, 
und zum Theil mit neuen, weittragenden Geſchützen armirt. 
General Siewers iſt ſeit einigen Tagen aus Petersburg zurück, 
ſein Hauptquartier bleibt in Mitau. 

Nach zuverläſſigen Mittheilungen aus den Donau -Fürſten⸗ 
thümern hat Fürſt Ghika an den Sultan, als feinen Oberlehns- 
herrn, die beſtimmte Erklarung gerichtet, daß er die Regierung 
der Moldau nicht über die durch den Vertrag von Balta-Liman 
beſtimmten Grenzen ſeines Mandats fortzuführen geſonnen ſei. 
Das Mandat des Hospodaren läuft bekanntlich im Mai des 
begonnenen Jahres ab. 


Rundſcha u. 

M. Berlin, 16. Jan. Oer Voranſchlag für das Jahr 
1856 normirt einen Mehrbetrag von 55,135 Thlr. bei den Aus- 
gaben für das auswärtige Miniſtetium. Zum größten Theil 
wird dieſer Mehrbetrag durch die Vermehrung der Koſten für 
die Benutzung der Telegraphen zur Beförderung von Depeſchen 
ins Ausland verurſacht, welche bei der Ausdehnung des Telegrapben⸗ 
netzes immer mehr an Umfang gewinnt, ohne daß eine namhafte 
Erſparung an Briefporto ſtattfindet. Außerdem haben zur 
Erhöhung des Etats weſentlich beizutragen, die durch den regern 
diplomatiſchen Verkehr verurſachten Kourierreiſen und daß in 
Waſhington cine Geſandtenſtelle eingerichtet und zu Florenz 
ein beſonderer Geſchaftsträger wieder ernannt worden iſt, welcher 
zugleich an den Höfen von Parma und Modena fungirt. Auch 
die Koſten der Konſulats-Verwaltung ſtellten ſich um ein 
Beträchtliches biefür gegen früher, ſeitdem eine Vermehrung dieſer 
Beamten ſtattgefunden hat. 

— Se. Majeſtät der König gerubte, den älteften Sohn det 
hier jüngſt werfiorbenen Fürſten v. Pleß, welcher erſt 22 Jahre 


zähle, für majorenn zu erklaren. Derſelbe führt nun als 1 
Hans Heinrich XI. den Fürſtentitel mit den damit verbundenen 
Prärogativen und ſteht noch als Difizier im Garde du Corps. 
Er wird demnächſt von feinen Beſitzungen hier erwartet. 

— Geſtern, am 16. Jan., Morgens 13 uhr, ſtarb hierſelbſt 
im faſt vollendeten 77ſten Lebensjahre der Königl. Preußiſche 
Staatsminiſter und vormalige Minifter der geistlichen ꝛc. Angelegen. 
beiten, Dr. Jo haun Albrecht Friedrich Eichhorn. 

Die „N. Pr. 3.“ theilt folgende Beförderungen von See— 
Offizieren mit: RS 
Ein Korvetten⸗Kapitain, Sundevall, früher Kommandant Sr. 

Majeftät Fregatte „Geſton“, 2 Lieutenants z. S. 1. Kl., Kuhn und 
Heldt, zu Korvettenkapitains, 2 Lieutenants z. S. II. Kl. zu ſolchen 
I. Klaſſe und 5 Faͤhnrichs z. S. zu Lieutenants z. S. II. Kl., ſo daß 
durch Beſetzung ſaͤmmtlicher etatsmaͤßiger Stellen im See⸗Offizierkorps 
der älteſte Beſtand der See⸗Kadetten nun auch in die Lieutenants⸗ 
Cbarge eingerückt iſt, wodurch den jüngeren Fähnrichs z. S. und See⸗ 
Kadetten, ſo wie den neueintretenden Aſpiranten gi Ausfichten für 
die Zukunft eröffnet werden. — Das Oſſtzier⸗Korps des © ees Bataillon 
wurde im Laufe des vorigen Jahres durch mehrere Offiziere der Land: 
Armee ergänzt, ebenfo die Kommandeurſtelle des Bataillons durch den 
früheren Hauptmann à la suite des 23. Infanterie⸗Regiments, jegigen 
Major Graf Strachwitz, beſetzt. Außerdem iſt der Premier⸗Lieutenant 
a la suite des See: Bataillons, Jordan, als dienſtleiſtender Adjutant 
bei der Admiralitaͤt, unabhängig vom Avancement der Offiziere des 
See⸗Bataillons, zum Hauptmann befördert worden. 

M. — Der Gnaden Penſionsfonds auf welchen ſolche 
bedürftige qualificirte Perſonen angewieſen ſind, welche keinen 
Anſpruch auf Penſſon haben, iſt ſeit längerer Zeit dergeſtalt 
unzureichend, daß die auf demſelben verwieſenen Zablungen aus 
den Heimfällen erſt nach 1 bis 11 Jahren flüßig gemacht werden 
können. Die Staats-Regierung hat deshalb, um die bereits 
notirten Bewilligungen zu realifiren eine Erhöhung dieſes Fonds 
um 5000 Thlr. alſo im Ganzen auf 55,000 Thlr. der Landes. 
vertretung Proponirt. 


— In Bezug auf die vielfach beſtrittene Frage, ob vor 
Beendigung einer mündlichen Verhandlung Aktenſtücke eines 
Kriminalprozeſſes veröffentlicht werden dürfen, hat jetzt das 
Dber- Tribunal die wichtige Entſcheidung erlaſſen, daß das 
Verbot der Veroffentlichung ſich auch auf Aktenſtücke aus der 
Vorunterſuchung deziehe. Nach der bisherigen Praxis der 
Gerichte erachtete man nur die Veröffentlichung derjenigen Schrift- 
ſtücke durch F. 48 des Preßgeſetzes unterſagt, welche nach förm⸗ 
licher Eröffnung der Unterſuchung und Erhebung einer Anklage 
zu den Akten gelangen. 


— Der Literat Dr. Vebſe iſt geſtern, wie wir aus ſicherer 
Quelle erfahren, gegen Beſtellung einer Caution von 4000 
Tolrn. feiner Haft entlaſſen worden, da die gegen denſelben 
ſchwebende Vorunterſuchung jetzt geſchloſſen ift, und der Termin 
zur mündlichen Verhandlung gegen ihn ſchon in den näch ſten 
Tagen anſteht. Vorläufig handelt es ſich nur um die in dem 
III. Theile des Vehſeſchen Buchs enthaltenen Verläumdungen 
des Herzogs Wilhelm von Mecklenburg. Der Herzog von 
Mecklenburg fol namentlich den vollſtändigen Gegenbeweis gegen 
die über ihn verbreiteten Verlaͤumdungen geführt haben. 


— Am Abend der erſten Vorſtellung des Zannhäufer er⸗ 
hielt Kapellmeiſter Dorn durch Franz Liszt die Inſignien des 
Weimariſchen Hausordens zum weißen Falken, begleitet von 
folgendem Handſchreiben des Großherzogs: 

„Ich ſpreche Ihnen meine Freude wie meinen Dank aus fuͤr den 
mir zugeſendeten Klavier-Auszug Ihrer „Nibelungen.“ So wenig ich 
mich über die Anerkennung Ihres Werkes wundere, denn das Wahre 
und Schoͤne muß, weil es wahr und ſchön iſt, endlich doch ſeine Aner⸗ 
kennung finden, ſo freue ich mich dennoch ſehr, daß dieſe Anerkennung 
Ihnen jetzt und in ſo ausgedehntem Maße wird. Es möge Sie ans 
fpornen zu neuer & get auf dem fo rühmlich begonnenen Wege, 
ein Weg und eine Thätigkeit, für welches Beides ich Ihnen von Herzen 
mit der Aufrichtigkeit Gluck wuͤnſche, welche aus der ſtaͤrkſten Quelle 
fließt, der der Bewunderung. Dem Geſagten füge ich den Ausdruck 
der beſonderen Hochachtung bei, die alſo um fo wohlbegründeter iſt, und 
die für Sie hegt Ihr Karl Alexander.“ 

Magdeburg, 12. Jan. Morgen tritt Prediger Uhlich 
feine einwöchentliche Haft im Kriminalgefangniß an. Er verbüßt 
ſie, weil er in einem „Sonntagsblatte“ des Februars den gericht: 
lichen Beſchluß, der die polizeiliche Schließung der freien Ge. 
meinde beftätigte, hatte abdrucken laſſen. Vom Schickſale des 
„Sonntagsblattes“ überhaupt, welches ſeit dem Mai vorigen 
Jabres ſuspendirt iſt, verlautet nichts, es liegt zum zweiten 
Male in der Hand des Appellations Gerichts, zu entſcheiden, ob 
ein Prozeß gegen das Blatt zaläſſig iſt oder nicht. Auch das 
Schickſal der freien Gemeinde ruht in derſelben Hand; fo viel 
man bört, iſt zur Verhandlung des ſeit Ende 1854 ſchwebenden 
Prozeſſes noch kein Termin angeſett. (Magd. 3.) 


aus 1 Motiven erhalten haben. 


Göttingen, 11. Jan. Nach einem heut bier zirfulizend 
che fol der berühmte Orientaliſt Ewald feine Entlaſſg 
Sein Verluſt w 
für unfer® in den letzten Zeiten ohnehin fo hart durch den st 
gang ausgezeichneter Lehrer betroffene Hochſchule ein HERE 
empfindlicher. ) 

Osnabrück, 10. Jan. So eben fliegt hier die uber 
ſchende Nachricht von Mund zu Munde, daß dem für die * 
zuſammentretende Ständeverſammlung als Vertreter der Sia 
Osnabrück erwählten Deputirten, unſerem verehrten Bürge, 
meiſter Herrn Dr. Stüve, von der Regierung der Urlaub ver“ 
weigert worden iſt. Dieſe Nachricht hat die größte Senſolſn 
hervorgerufen. Man ſpricht davon, daß eine Deputation vol 
angeſehenen Bürgern von Sr. Majeſtät dem Könige den vel 
weigerten Urlaub erbitten werde. (8. f. N) 

München, 11. Jan. Nach einer Königl. Verfügung wird bei del 
Königl. Preuß. Provinzial - Steuer Oirektionen in Ko nigsberg m 
Danzig ein Königl. Baieriſcher Zollvereins Bevollmächtigte 
aufgeftelt werden. Der Königl. Oberzollrath v. Reichert, den 
dieſe Funktion übertragen wurde, begiebt ſich ſchon morgen nac 
Königsberg, wo er feinen ſtändigen Sitz haben wird. 

Aus Wien ſchreibt man der „Köln. Zig.“ von der prach“ 
vollen Chriſtfeſtbeſcherung, welche den Mitgliedern des kalſtel 
Hauſes zu Theil ward, und kann vorzüglich nicht ruͤhmend gen 
die prachtvollen und ſinnigen Geſchenke ſchildern, welche IM 
Majeſtät die Kaiſerin erbielt. Von Sr. Majeſtät dem Kalle 
wurde der hohen Frau ein eben ſo prachtvoller als koſtbatc 
Handſpiegel verehrt, deſſen Rahmen aus einer neuen Zuſammen“ 
fegung edler Metalle alles in dieſer Art bisher Geſehene über" 
treffen fol, Ferner ein vollſtändiger Rubinſchmuck. Der Etz“ 
herzog Franz Karl überreichte der Kaiſerin eine Broche in Form 
eines Kleeblattes aus Smaragden. Tief gerührt ſoll Ibre nr 
jeftät von dem Geſchente geweſen fein, welches Jor die 5 
Erzherzogin Sophie überreichte. Es war ein Bild. 
Kaiferin beſitzt nämlich einen großen St. Gotthardshund, welchtk 
mit beiſpielleſer Treue und Anbänglichkeit an der kleinen Etz 
herzogin hängt und die kleine Prinzeſſin faſt nie verläßt, | 
Bud fielt nun die Kaiferin dar, wie fie die kleine Erzperjogl! 
auf dem Schooße hält, und der St. Gotthardshund ſieht 
ſeinen klugen, treuen Augen zu dem kaiſerl. Kinde empor. 

Hamburg, 14. Jan. Bei Herrn Campe iſt heute wirt 
lich die Pfändung vollzogen worden, ſie geſchah hauptſächlich a 


Gerü 
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Mobilien. y 

Helſiggör, 11. Jan. Heute Morgen paſſirten N 
engliſche Kriegsdampfſchiffe, beide von der Nordſee kommen, 
nach der Oſtſee. N 


London, 12. Jan. Die Theeeinfu 
war die allergrößte, die noch je ſtatt 
6 Mill. Pfund (Gewicht) größer als 1854 und um 23 Mil. 
Pfd. größer als die Durchſchnittsein fuhr früherer Jahre. Die 
Hälfte dieſes ungebeuern Zuwachſes wurde zur heimiſchen Kon 
ſumtion, die andere Hälfte zum Weitertransport verwend 
Es betrug die Totaleinfuhr 84,800,000 Pfd., gegen 78,700 000 
Pfd. in 1854; ausgeführt wurden in 1854: 9,000,000 pr. 
gegen 15,000,000 Pfd. in 1855; und am 31. Dezember 1805 
waren auf dem Lager 70,500,000 Pfd. gegen 65,200,000 Pfd. 
zur ſelbigen Zeit im Jabte 1854. N 

zwiſchen Frankreich U" 


r des verfloſſenen dae 


unden bat, und zwar 


Unterſeeiſche Tunnel 
England find, ſeirdem der Gegenſtand einmal zur Sprache gr 
kommen iſt, mehrfach und in verſchiedener Weiſe proſektirt. 
iſt neuerdings von de la Haye der Vorſchlag gemacht, eg 
Tunnel ſtückweiſe auf das Bett des Kanals zu verſenken. a 
äußere Umbällung fol ein aus Eiſenplatten zufammengeltd® 
Körper dienen, deſſen untere Fläche 100 Fuß breit iſt und d 
Seitenflächen unter einem flachen Winkel ſich etwa 25 Fuß „% 
erheben. In dieſem Rohre fol dann erſt un 
von gewöhnlicher Form und Grö al 
der Zwiſchenraum der Körper zu 


gewählte Form fol der 1 
fen f glichſt wenig Sn ie 
oſten ſollen di 1 
Pfd. St. nicht überfteigen, em die Summe on 


Aus der Boiſchaft des Pra ine 
Staaten von Nord- A Praſidenten der Ver delle 


der Dfifee beſtand, ha i 
n Seiten der Weng gh 
in liberaler Weiſe mit den anderen M 5 


nen ihren Antheil au Entſchaͤdigung deſſelben für jedweden 
„. übernehmen, der dem Handel hinfort von Ausgaben 
en wird, welche es auf Verbeſſerung und Sicherheit 
hiermit nd. und Belt-Cchifffahre verwendet. Ich lege ibnen 
* Aulesledene Aktenſtücke über dieſe Sache vor, in welchen 
b nſichten vollſtändig entwickelt ſind. Sollte nicht bald 
ich ale aigendes Arrangement zu Stande kommen, ſo werde 
9 Aufmerkſamkeit wieder auf den Gegenſtand lenken und 
ſchein diejenigen Maßregeln empfehlen, welche erforderlich er⸗ 
het en möchten, um die Rechte der Vereinigten Staaten, inſo⸗ 
bah fie durch die Prätenſionen Dänemarks berührt werden, zu 
aupten und zu ſichern.“ 
ein Paris, 12. Jan. Nächſten Dienſtag ſteht uns abermals 
Ae Militairiſches Schauſpiel bevor. 21,000 Mann Krim⸗ 
. werden auf dem Marsfelde vom Kaifer und dem Herzoge 
Diesel ambrigde gemuſtert und mit der engliſchen Medaille beſchenkt. 
fer be „ft bekanntlich allen Unteroffizieren und Soldaten der 
eh verbündeten Armeen beſtimmt, die an der Belagerung von 
aber Nopol Theil genommen haben. Sie iſt 12 Fr. werth, ſonſt 
oni nicht ſonderlich ſchön. Auf der einen Seite zeigt ſie die 
10 din Viktoria, auf der andern einen Krieger in gladiatoriſcher 
„ Melmebe boxerähnlicher Haltung. 
eine Unſer deutſcher Landsmann Dr. L. Kaliſch hat am 11. d. 
Vortrag über Leſſing gehalten. Ein ausgewähltes Publikum, 
der Pen hundert Perſonen beſtehend, eine für die Verhältniſſe 
arifer Deutſchen ſehr bedeutende Zahl, hatte ſich eingefunden 
olgte mit ſichtlichem Beifalle dem Vortrage, in welchem 
ner in ebenſo geiſtvoller als klarer Weiſe, das Leben 
6 5 irken des großen deutſchen Dichters ſchilderte. Man muß 
etw errn Kaliſch Dank wiſſen, den Verſuch zu machen, die 
ſteng materialiſtiſche deutſche Geſellſchaft in Paris geiſtig wenig ⸗ 
1 dem Stammlande wieder in Verbindung zu ſetzen. 
lahten ie Zolleinnahmen zu Havre betrugen während des 
1854 Jahres 48,050,130 Fr. gegen 35,374,190 Fr. im Jahre 
‚ a8 alſo ein Mehr von fat 13 Mill. ausmacht. 
S adrid. Eine Depeſche vom 14. Jan lautet: „Der Marſchall 
he hat feinen Poſten als Kriegsminiſter wieder über- 
in Gan, — In Folge der vollſtändigen Herfieluug der Ruhe 
falonien bat die Regierung den dortigen karliſtiſchen 
Depeſch eine Amneſtie bewilligt.“ — Nach einer andern 
Ants e von gleichem Datum wäre O' Donnell mit Bildung 
neuen Kabinets beauftragt. 


—— 


tt Ka Weite een de 
zdie 5 dürfte ein Artikel des „Landw. Handelsblattes“, der 
r ö roßer Getreidevorräthe durch 


D onſervirun 
ufmerun g“ Befprich „auch in unferer Stadt namentlich die 
die‘ Bieler verdienen. Bekanntlich ift die Gelbftent- 
onſer N beſondets im Frühjabre eintritt, der größte Feind 
Bildung u rung des Getreides; fie begünſtigt zugleich die Aus 
legten u 75 Entwicklung der Jyſectenlarven und trotz des fortge . 
einem gu eitens, wodurch man jene Larven doch nur von 
Gelreid zum andern wirft, werden ungebeure Verluſte an 
le na e verurſacht. — Nimmt man nun Drainröhren, die man 
der Höhe und Größe des Getreidehaufens in mehren 
übereinander legen kann, und führt fie in die Maſſe 
dird zunächſt ein Luftzug, der regelmäßig hindurchgeht, 
mit ihr ür eine bedeutend niedere Temperatur bewirken, fondern 
> Gin auch gleichzeitig die Entwicklung der Larven erſchweren. 
und fa Practifcher Landwirth kühlte auf dieſe Weiſe warmen 
lauern verriechenden Hafer in drei Tagen ab, und befeitigte den 
der 0 Geruch nach vierzehn Tagen, — drei Monate lag dann 
afer während des ganzen Sommers ohne umgeſchaufelt zu 

don alt und hielt ſich trocken und geſund. — Da der Hafer ſich 
a etreidearten am leichteſten erhitzt und die Drainirung 
Cen, ihm vollſtändig bewährte, wird fie gewiß bei den andern 
let jr ſich als vortrefflich beweiſen. Man konnte auch mit- 
transportabeln Apparates, den mancher Chemiker 
würde, Kohlenſäure oder andre Gaſe in die Maſſen 
Jie dann dem Getreide durchaus nichts ſchaden, wohl aber 
dieſe Drarnlatven vollftändig. tödten wurden. — Wie nützlich 
in n röhren beim Einſchobern des Heues und Getreides 
zuteinand ahren ſein würden, darf hier wohl nicht ausführlicher 
5 ergeſetzt werden, da es leicht einzuſehen, daß die Er⸗ 
e Schimmiich werden und ſelbſt die ſo haufig vockom 
elbſtentzundung gänzlich beſeitigt werden. Endlich 
wehlſagt „ Drainröhren auch zwiſchen hoch deute Geizeider 
gelegt nützliche Dienfte leiſten. Im Uebrigen verweiſen; 


wumgen 
n 
nicht 5 o wird 


ande S 


wir auf das in Augsburg erſcheinende „Polytechniſche 
Journal“ von Dr. E. Dinglerſherausgegeben, in welchem ſich 
Band 83 Heft 2 Seite 158 ein kleiner Aufſatz darüber vor⸗ 
findet. Spezielleres würde der Herausgeber ſolchen, die nicht 
mit! der Legung der Drainröhren Beſcheid wüßten, gewiß 
freundlichſt mittheilen. 

Die Atmosphäre iſt für das organiſche Leben der Erde 
von um ſo größerer Bedeutung, als neuere Unterſuchungen 
beſtimmt nachgewieſen haben, daß die Pflanzen dem Boden nur 
einen kleinen Theil ihrer Beſtandtheile entnehmen, dagegen die 
Elemente ihrer organiſchen Subſtanzen faſt ausſchließlich aus der 
Atmosphäre ziehen. Die Unterſchiede in dem Zuſtande derſelben, 
oder in der Witterung haben daher die größte Verſchiedenheit 
im Wachsthum der Pflanzen zur Folge. Kann nun auch der 
Wechſel der Witterung nicht in der beſtimmten Weiſe wie bei 
aſtronomiſchen Erſcheinungen voraus berechnet werden, ſo iſt die 
Witterungsurkunde (Meteorologie) doch bereits fo weit ausge⸗ 
bildet, daß die Höhe der Temperatur, die Menge der Nieder- 
ſchlaäge für den jährlichen Durchſchnitt mit ziemlicher Gewißheit 
angegeben werden kann. Für die landwirthſchaftliche Produktion 
iſt daher die weitere Entwicklung dieſer Wiſſenſchaft ganz beſon⸗ 
ders wichtig. Wir können nun die erfreuliche Mittheilung 
machen, daß die Regierung den Etat des anteorologiſchen Inftie 
tuts zu Berlin um 300 Thlr. erhöht und dem berühmten Phy⸗ 
ſiker Dove, dem wiſſenſchaftlichen Begründer der Geſetze der 
Winde und Luftſtrömungen dadurch die Möglichkeit gewäbrt bat, 
ſeine Thätigkeit der Förderung dieſer Wiſſenſchaft in einem 
höhern Grade zuzuweiſen. 

m 


Literariſches. 


Die Illuſtrirte Zeitung, bei J. J. Weber in Leipzig er⸗ 
ſcheinend (Jahrg. 8 Thlr., Nummern à 5 Sgr.) iſt eine jener buch⸗ 
haͤndleriſchen Unternehmungen, welche durch Anlage und Fortführung 
wahrhaft erfreulich ſind; die ſteigende Theilnahme iſt mit der inneren 
Vervollkommnung Hand in Hand gegangen, und der Preis nur maͤßig 
So eben begann nun mit Nr. 652 der Jahrgang 1856 und 
der 28. Band. Welch ein ungeheures Material von Nachrichten, Beleh⸗ 
rungen und Verſtaͤndigungen it in den bisherigen Bänden aufgefpeichert! 
und welch einen Zuwachs läßt der neue Jahrgang wieder hoffen, der 
mit einer großen Allegorie nach einer Zeichnung von Scheuren in 
Düffeldorf eröffnet wird. Kriegs⸗ und Friedenswerke finden hier in 
gleicher Weiſe Beſprechung und Erläuterung: Dort erzwingt Omer 
Paſcha tapfer den Uebergang uͤber den Jagur, Kars wird von den 
Tuͤrken muthig vertheidigt gegen die Ruſſen (nur gegen den Hunger 
half die Tapferkeit nicht), und Sebaſtopol mit den neuen ruſſiſchen 
Feſtungswerken erweckt Staunen und Spannung ob dem weiteren Vers 
laufe des rieſigen Kampfes. Hier erblicken wir in praͤchtigem großar⸗ 
tigem Holzſchnitte die bedeutſamſten Erzeugniſſe oͤſterreichiſchen Kunſt⸗ 
fleißes auf der Pariſer Ausſtellung, zur Seite der ſehr zahlreichen Preiſe, 
die ihnen zu Theil wurden, das Bild Bunſen's, der mit ſeinen „Zeichen 
der Zeit“ von Neuem in wuͤrdigſter Weiſe die wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten des Menſchen zur Sprache brachte, und das der Sign. Riſtori 
(Sräfinn del Grillo), deren mimiſches Talent mit daͤmoniſcher Gewalt 
ſich die hoͤchſte Bewunderung erwarb und bald im Kampfe mit der 
beruͤhmten Rachel nun ſeinen Zauber bewaͤhren ſoll. Rechnet man hiezu 
die gelungene Nachbildung eines ausgezeichneten Gemäldes, eine Polka, 
Modenbilder, eine Abhandlung über Verfaͤlſchung der Nahrungsmittel, 
und ſieht überall Wort und Bild in der innigſten und fruchtbarſten 
Beziehung, ſo muß man vor einer ſolchen Welt im Kleinen wohl mit 
Bewunderung ſtehn bleiden. In der That iſt hier des Guten, Schoͤnen, 
Nützlichen fo viel, daß auch wir Preußen gerne darüber hinwegſehn, 
daß die Leitartikel unſerm Lande oft ſo feindlich und ſo auffallend ſchwarz⸗ 
gelb gefaͤrbt ſind. 

Einige andre Fortſetzungen bereits beſprochener Erſcheinungen 
erwähnen wir kurz: Von Roßmaäßler's Geſchichte der Erde, 
für. gebildete Leſer, mit Illuſtrationen, (ogl Dampfb. 1855 Nr. 285.) 
iſt die letztere Hälfte erſchienen und bringt in geſchmackvoller und ver⸗ 
ſtaͤndlicher Darſtellung, mit recht ſaubern Holzſchnitten verziert, Beleh⸗ 
rungen mannichfacher Art: über Geſteinkunde, über den Bau der Erd: 
rinde, über die Verſteinerungen, über Gebirgsformationen und ihre 
verſchiedenen Epochen. Eine Menge geiſtreicher Bemerkungen feſſeln 
den Leſer, und von dem Reichthum des Abgehandelten zeugt ſchon jedes⸗ 
mal die Ueberſchrift der Kapitel, da die Wiedergabe derſelben allein 
ſchon keinen geringen Raum erfordern wurde. 

Von den vortrefflichen Büchern, welche unter dem Titel „us 
der Natur“ bei Ambr. Abel in Leipzig erſchienen, liegt der 7. Band 
vor. Als Leſer dieſer Schriften werden, wie ſchon früher (Dampfboot 
1855 Nr. 147) bemerkt iſt, wirklich gebildete und fuͤr die Fortſchritte 
der Wiſſenſchaften ſich intereſſirende Leute vorausgeſetzt. Solche finden 
auch hier wieder in den umfangreichen und ſchoͤn geſchriebenen Abhand⸗ 
lungen: über die vorweltlichen Rieſenthiere, über Erdmagnetismus, über 
den Sinn des Gefuͤhls, über deutſche Wandmalerei (Stereochromie, von 
Kaulbach ꝛc.) uͤber Wachsthum und Bau des Holzes, eine reiche und 
erwuͤnſchte Belehrung und Anregung. 

„Nach der Arbeit,“ ein Sonntagsgaſt für die deutſchen Hand⸗ 
werker u. ſ. Haus; Berlin, bei Brigl und Lobeck; in Wochennummern 
à 1 Sgr. Wir erwähnten von dieſer Zeitſchrift ſchon die erſten Nume 
mern (Dampfb. Nr. 240 f. 1855). Außer den der fr n 
Artikel bringen die folgenden Nummern Auffäge: über den Handwerker 


geſteigert. 


und fein Werkzeug, über Backen und Aufgehn des Teiges, uͤber das 
Mehl in Betreff der Geſundheit, über elaſt.Collodium, über den Hagel, 
über Schraubendampfer, über Ebbe und Fluth, über Benj. Franklin, 
über das Glas, über Mauertuͤnche, über die Javaneſen, über den Kunſt⸗ 
trieb der Inſecten, über Preller's Lederbereitung, Verfertigung des 
Paus ⸗Papieres, Kitt, Kartoffelkrankheit, Butterprobe, Mehlmilben, 
Muſivgold, Goldbronce, Nervenſyſtem, Fackeln, engl. Papierfabrikation, 
Waldwolle, Fenſterkitt, eiſerne Geſchirre, Auslaugen des Holzes, ꝛc. Wir 
fügen zu dieſer kurzen Inhalts⸗Angabe nur die Verſicherung hinzu, daß 
die Darſtellung für einen halbwege gebildeten Handwerker verſtaͤndlich 
iſt, und erinnern nochmals, daß die Nummer nur I Sgr. koſtet. 

Das „Eandwirthſchaftliche Centralblatt“ erſcheint auch 
für 1856 in K. Wiegandt's Verlag in Berlin, redigirt von 
Dr. Ad. Wilda. Die 3 fruheren Jahrgaͤnge (A 2 Thlr. 20 Sgr.) 
werden jetzt für 6 Thlr. abgelaffen, der neue in erweiterter Form und 
eleganter Ausſtattung koſtet 4 Thlr. (12 Monatshefte A 5 Bogen.) 
Die wachſende Theilnahme hat den Eifer des Redacteurs trotz mancher 
Anfeindung noch mehr angeregt, und er bemüht ſich, „ein vollſtaͤndiges 
Repertorium aller der Thatſachen zu liefern, denen für die wiſſenſchaft⸗ 
liche Begründung und praktiſche Fortbildung der Landwirthſchaft eine 
wahrhafte Bedeutung zukommt.“ Er will in ſeinen Monatsheften, durch 
zahlreiche neue Mitarbeiter unterftügt, die Mitte halten zwiſchen Special⸗ 
ſchriften mit mancherlei augenblickliche Intereſſen, und den umfangreichen 
Jahresberichten, und von nun an die praktiſche Seite der Lehren von 
der Melioration, vom Dünger, vom Pflanzenbau, ſowie der Maſchinen⸗ 
und Geraͤthekunde noch mehr ins Auge faſſen, auch über neuere Er⸗ 
ſcheinungen in der landwirthſchaftl. Litteratur zur Orientirung dienen. 
Das Januarheft enthaͤlt aus allen oben genannten Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft 20 vielſeitige Auffäge von guter Hand (Voͤlker, Ockel, 
Dieterichs, Zeller u. a.), außer einer Anzahl Beurtheilungen und vielen 
kleinen Mittheilungen. Das ganze Journal iſt preiswuͤrdig, und der 
Redacteur ſeinem Unternehmen gewachſen. 


— ͤU———... — ——— 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 17. Januar 1856. 


Bf. Priel Geld. 31. Brief Geld. 


Pr. Freiw. Anleihe [44 100 100 f] Poſenſche Pfandbr. 34 — 903 
&t.»Anleihe v. 1850 41/101 1004 |Weftpe. do. 1311 872 87 
do. v. 1852 4% 101 100 f Pomm. Rentenbr. 4 951 954 
do. v. 18544 101 | 1004 | Poſenſche Rentenbr. 4 927 92, 
do. v». 1855 4 101 100 f Preußiſche do. 4 957 954 
do. v. 18534 90 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1237 1221 
St.⸗Schuldſcheine |34| 864] 86 Friedrichsd'or — 1357 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1504] — And. Goldm. aß Th. — 104 94 
Pram.⸗Anl. v. 183533 — 108 Poln. Schatz⸗Oblig. 4| 734 723 
Oſtpr. Pfandbriefe 34] — | 90%] do. Gert. I. 4. 5 — | 84! 
Pomm. do. 31] — | 963] do. neueſte III. Em. — — 90 
Poſenſche do. 144 — | — do. Part. 500 Fl. 4 7921 — 


An gekommene Fremde. 
Am 18. Januar. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Herren Nittergutsbefiger Lieutenant Steffens a. Gr. Golmkau 
u. Timme a. Priſſo. Die Herren Kaufleute Herzbach a. Bromberg, 
Lindenthal, Benas, Günther u. Wolff a. Berlin, Wanders a. Crefeld, 
Maſon a. Memel, Beaton a. London, Sander a. Leipzig u. Czicha⸗ 
nowski a. Graudenz. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Rittergutsbeſiger v. Bernuth a. Kamlau u. v. To⸗ 
karski a. Wygodda. Die Herren Kaufleute Kretſchmer a. Berlin u. 
Muller a. Straßburg. Die Herren Gutsbeſitzer Steffenhagen u. Muſſehl 
a. Kriefkohl u. Fabian a. Tilſit. 

Schmelzer's Hotel. 

Die Hrn. Kaufleute Hofmann a. Frankfurt a. M. u. Vogel a. 
Ingenheim. Hr. Landrath Puſtar a. Koͤllpin. Hr. Major von der 
Admiralität Scheuerlein a. Berlin. Hr. Hauptmann a la suite des 
Seebatallions Galſter a. Stralſund. 

Im Deut ſchen Haufe. 

Hr. Gutsbeſiger o. Mitteiftädt a. Karwatino. Hr. Maurermſtr. 

Müller u. Hr. Conditor Weckerle n. Tochter a. Neuſtadt. 
Hotel d' Oliva. 

Hr. Kaufmann Hirſchfeld a. Berlin. Hr. Gutsbeſiger Schulz 
a. Neuhoff. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Horning a. Elbing, Buͤchler a. Magdeburg, 
Bürftenderg u. Schulz a. Neuſtadt. Hr. Rendant Naumann a. Spens 


gawsken. Hr. Rentier v. Horn a. Berlin. Hr. Maſchinenbauer Schatz 
n. Gattin a. Carthaus. 


S 1Äʃĩꝛñ² ud ˙ũ¹ʒail 1—᷑ ᷑ðĩk6L˖.' 
Der Poggenpfuhl No. 80. iſt ein modernes Pianoforte 
für einen dußerſt billigen Preis Umflände halber zu verkaufen. 
. é en a EN 
Briefbogen, 
mit 75 verſchiedenen Damen- Vornamen find zu haben in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Verantwortliche Nebaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig, 


. . 


Stadt » Theater. hen 
Sonntag, den 20. Januar. (IV. Abonnement No. 16.) St R 


Langer aus Glogau, oder: Der holländiſche Ka 
Luſtſpiel in 4 Akten 5 einem Vorſpiele: Der Kaiſer unt 
der Seiler, in 1 Akt von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 1 

Montag, den 21. Januar. (Abonnement suspendu) Zum Sn 
für Fräul. Holland. Neu einftudirt: Die beiden Schü 
Komiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤ ſiſchen frei bear, 
Muſik von Albert Lortzing. Hierauf: Neu einſtudirt: 810 
zehn Mädchen in uniform. Vaudeville-Poſſe in 1 | 
nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeitet von Louis Angely. 


2 Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung 00 
Plätze zu dieſer Vorſtellung ihre gefällige Erklärung 


12 
Sonntag Vormittag II Uhr bei dem Mufitalienhän 
Herrn Habermann, Scharrmachergaſſe 4., abgeben. | 
E. Th. L'Arronge 


Subhaſtations-Patent. 


Das im hieſigen Hafen liegende Preußiſche Barkſchif 
„Olga“ ſoll auf den Antrag ſeiner Miteigenthümer 5 
Zweck der Auseinanderſetzung in freiwilliger Subhaſtation ver! 
werden. Zu dieſem Zweck haben wir einen Termin 


am 9. Februar 1856, Vormittags 11 Uhl 


vor dem Kreisrichter Rauſcher an hieſiger Gerichtsſtelle abe 
raumt. Das genannte feetüchtige Schiff ift 274 Normalall 
groß, und außergerichtlich abgefhägt auf 13,483 Thlr. 108% 
Insbeſondere find die Segel auf 900 Thlr., das Tauwerk 9 
1300 Thlr., die Ketten und Anker auf 1850 Tolr., . 
Blockmacherarbeit auf 120 Thlr. und das Koch- und Kafüb 
geſchirr auf 180 Thlr. gewürdigt. 2 
Bietungsluſtige werden dazu hiermit eingeladen und werde 
die Kaufbedingungen im Termin bekannt gemacht werden. | 
ſchreibung und Taxe des Schiffes iſt in unſerm Bürcal 
einzuſehen. 
Memel, den 20. Dezember 1855. 


Königliches Kreisgericht. 


3 Das hiefige zur Handelegärtnerei ein. 
5 gerichtete Grundſtück Leinweberſtraße 
| No. 18, beſtehend aus einem Wohnhauſe 

mit 6 Zimmern, Stallgebäude, dabei belegenem Garten 
1 kulmiſchen Morgen mit drei Gewächshaͤuſern und 100 9 
beetfenſtern, fo wie allem zum Betriebe der Handelsgärtl 


erforderlichen Zubehör, auch 2000 Topfpflanzen, ſoll im 
rage der Beſitzer 


am 8. Februar Nachmittags 3 Uhr 


in meinem Geſchäftslokale, Kleinen Domplatz No. 15. an 
Meiſtbietenden verkauft werden. 


Königsberg, den 8. Januar 1856. | 
Jacob. Rechts- Au 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und But 
handlung in Danzig, Jopengaſſe 19. ging wieder ein: 

ER: Die Kunft 

in vierzehn Tagen Braut zu werden. 


Scherzhafter Ernſt. Sichere Anleitung für unverheirathete Dame 
Preis 5 Sgr. 


bie 18. Auflage. 
Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechllg N 
4 ber . 


Krankheiten, namentlich in Schwö 
zuſtänden ꝛc. ic. Herausgegeben, m 
Laurentius in Leipzig. 18, Aufl 


60 erläuternden anatomiſchen Abbildung 


” * in Stahlſtich. In umſchlag verſig 
p erſo nlich E Diele Wert 2 A 2 and v 


232 Seiten mit 60 erbbildung 


in Stahlſtich — deſſen Werth auge 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren f 
„pfeblung in öffentlichen Blättern wage 


darf, iſt fortwährend in allen namb® 

Buchhandlungen vorraͤthig (in wen 

bei Wold. Devrient Nachf® 

(©. A. Schulz), L. G. Homann 
« Kabus), 


18. Auf. — Der perfönlihe Schutz von Ranrentil 
1. Thlr. 10 Sgr. — 18. Aufl. 


